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^ 56. Amts - und Nnzrigeblatt für den Bezirk Calw. 72. Jahrgang.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und in nächster

Hingebungs Pfg. die Zeile, weiter entfernt 12 Psg.

Tagesneuigkeiten.

Calw , 12 . Mai . (Viehmarkt .) Der heu¬
tige Markt war des unfreundlichen Wetters wegen
weniger stark befahren . Zugeführt waren 462 Stück
Rindvieh , 34 Pferde . Handel ziemlich lebhaft bei
seitherigen Preisen . Von israelit . Händlern wurde
eine größere Anzahl aufgekauft . Fettvieh war be¬
gehrt , jedoch wenig zugebracht , ebenso war Zugvieh
gesucht. Zufuhr auf den Schweinemarkt 17 Körbe
Milchschweine und 80 Stück Läufer . Elftere wurden
mit 25 — 36 ^ pr . Paar bezahlt , letztere lösten bis
zu 100 Handel flau.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .s
Infolge der an den Seminaren zu Eßlingen , Nagold
und Nürtingen vorgenommenen ersten Dienstprüfung
sind nachstehende Kandidaten zur Versetzung von un¬
ständigen Lehrstellen an Volksschulen für befähigt
erklärt worden:

Bahnet,  Christian , von Deckenpfronn,
Breitling,  Eugen , von Schafhausen,
Stanzer,  Karl , von Neuhengststt,
Weinmann,  Emil , von Neuhrngstett.

— Im Nagolder  Amtsgericht gelang es
zwei Gefangenen zu entfliehen . Während beide sich
im Hof ergehen durften , benützten sie eine Holzbeige,
um über die Mauer zu gelangen . Die Flüchtlinge,
von denen der eine ein gefährlicher Dieb ist, konnten
bis jetzt nicht wieder beigebracht werden.

Stuttgart,  8 . Mai . Eine hochherzige
Spende  wurde der Centralleitung des Wohlthätig-
keits -Vsreins zu teil , indem derselben von der Witwe
des verstarb . Geh . Kommerzienrats v. Knosp  und
deren Tochter 200 000 ^ für Wohlthätigkeitsanstalten

Donnerstag,  den 13 . Mai 1897.

im Lande überwiesen wurde . Der evang . Diakonissen-
anstalt haben die Genannten 30000 gespendet.

Stuttgart,  8 . Mai . Auf dem Ende dieses
Monats in Rottweil  stattfindenden Bundestag des
württ . Kriegerbundes  wird u . a . auch ein An¬
trag des Militärvereins Freudenstadt verhandelt wer¬
den . Derselbe geht dahin : „an den Bundesrat eine
Eingabe zu richten , die Reichsregierung wolle einen
Gesetzesentwurf einbringen , durch welchen die im Ge¬
setze vom 22 . Mai 1895 verwilligte Summe von
1800000 ^ in einer Weise erhöht wird , daß nicht
blos einer bestimmten Anzahl , sondern allen in diesem
Gesetze genannten Feldzugsteilnehmern unter den
gleichen Voraussetzungen der dauernden gänzlichen Er¬
werbsunfähigkeit und unterstützungsbedürftigen Lage
eine Beihilfe von 120 ^ jährlich verwilligt werden
kann ."

Stuttgart,  10 . Mai . Ihre Majestät die
Königinist  heute vormittag , einer Einladung Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers und Königs von
Preußen folgend , nach Danzig abgereist , um die
T a u f e des Kreuzers „Ersatz Frey  a " vorzunehmen.

Ludwigsburg,  10 . Mai . Heute früh
wurden hier 2 herrenlose Pferde aufgefangen , welche
noch unbeschlagen sind und ohne jegliche Geschirrteile.
Eines der Pferde ist ein Rotschimmel mit leichtem
Stern , 3jährig , das andere braun , 2jährig , beide
Wallachen . Ob hier ein Pferdediebstahl vorlisgt , oder
ob die Tiere irgendwo entsprungen sind, dürfte bald
ermittelt werden.

Marbach  a . N . , 10 . Mai . Der gestrige
Todestag Schillers zog viele Besucher von auswärts
in das Schillerhaus ; leider machte sich das Wetter
nach und nach sehr schlecht. Die von den Deutschen
in Moskau zur lOOjähr . Schillerfeier 1859 gestiftete

Nierteljährlicker AbonnementSpreis in der Sladl Mk. 1. 19
inS Haus gebracht, E . 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Auster Bezirk Mk. 1. 35.

Glocke „Concordia " mahnte in einstündigem Läuten
an die Bedeutung des Tages . Die Generalversamm¬
lung des Schillervereins Marbach wurde diesmal
schon am Vorabend abgehalten und gestaltete sich im
Wesentlichen zu einer Erinnerungsfeier an das Ehren¬
mitglied des Vereins , I . G . Fischer,  dessen Be¬
deutung und besten besondere Verdienste um den
Marbacher Schillerverein der Vorsitzende in einem
Nachruf hervorhob . Bei seiner Beerdigung war 'Mar¬
bach durch eine Deputation des Gemeinderats und
des Schillervereins vertreten . — In den Ausschuß
wurde Präzeptor Lauer an Stelle eines verstorbenen
Mitglieds gewählt . Im Laufe des Abends wurden
verschiedene Toaste ausgebracht und dem Vorsitzenden
des Schwäbischen Schillervereins für Wiederüber¬
nahme der mit dem Amt des Vorsitzenden des Landes¬
vereins verbundenen Verpflichtungen sowie dem treuen
und thatkräftigen allbekannten Bundesgenossen des
Lokalkomites telegraphische Begrüßungen zugesendet.

Mühlacker,  10 . Mai . (VomGlückver-
folgt .) Daß es nicht nur vom Unglück , sondern
auch vom Glück verfolgte Leute giebt , dafür giebt ein
in dem benachbarten Eutingen  wohnender Milch-
Händler Beweis . Der Mann hat früher schon einige
Treffer gemacht , auch vor nicht langer Zeit ein ziem¬
lich wertvolles Pferd gewonnen . Jüngst aber hat
ihm dann Fortuna wiederum einen einträglichen Be¬
such abgestattet und ihn mit dem ersten Gewinn einer
auswärtigen Pferdelotterie , aus einem bespannten Ge¬
fährt bestehend , beglückt . Pferde und Wagen waren
zu 8000 angeschlagen ; dieweil aber der Gewinner
hiefür keine angemessene Verwendung hatte , ließ er
sich von der Lotteriekommisfion sein Herrenfuhrwerk
mit 5000 Märklein bezahlen und ist auch so noch
ein zufriedener Mann.

6 H 1 kk 6 k 9 n » Nachdruck verboten.

Die Waldkönigin.
Von M . Widdern.

(Fortsetzung .)

„Ganz gewiß , liebe Lucie ! Und Olga Kronheim zog den vornehmen Gast

stürmisch über den weiten Flur , ungeniert in die mächtige Küche in der das Ge¬

burtstagskind wie immer schaltete und waltete , aber doch mit einem gewissen Fest¬
tagsansehen — ein zierliches Blondenhäubchen schmückte die schlichten, braunen
Haare , und das hübsche, dunkelgrüne Seidenkleid , über das sie eine breite , weiße,
leinene Schürze gebunden , kleidete ihre schlanke, fast noch mädchenhaft elastische Figur
gar trefflich.

„Aber Frau Gräfin — auch Sie vergessen heute meiner nicht ?" Und die
annmtige Frau trat vom Herde weg , der jungen Gräfin entgegen , die ihr sanft

lächelnd den duftigen Kranz entgegenhielt , der heute schon für sie eine so eigen¬
tümliche Rolle gespielt.

„Ich danke — danke Ihnen herzlich, " erwiderte Frau Marianne auf die

liebevoll beglückwünschenden Worte LucienS . — „Aber nun bitte ich Sie , hinein
in das Zimmer zu kommen , Sie müssen doch wenigstens die Geburtstagstorte kosten,
die mir meine Olga gebacken — ohne Umstände , teure Gräfin — es ist nur mein
Felix drinnen !"

Es war , als wenn ein leises Beben durch die hohe Gestalt der jungen Frau
lief , als wenn sie zögerte , den Wunsch Frau Mariannens zu erfüllen , aber sie folgte

ihr doch mechanisch — schon stand sie auf der Schwelle und es gab kein Zurück
mehr für sie, der junge Oberförster hatte sie bereits bemerkt und eilte ihr mit
freudig leuchtenden Augen entgegen.

„Gräfin , wie liebenswürdig , daß auch Sie gekommen , um den Geburtstag
meines guten Mütterleins zu verherrlichen ." lind der schöne, stattliche Mann
streckte ihr seine beiden Hände entgegen , sie hatte diese Art von Begrüßung selbst
herausgefordert bei den wiederholten Besuchen , die sie im Forsthause geinacht, aber

heute legte sie ihre feine Hand nicht wie sonst vertrauensvoll , freundschaftlich , un¬
befangen in die seine — Graf Herberts Beschuldigung stand noch zu kränkend vor

ihrer Seele , Severins Worte hatten sie zu sehr verwundet . . Sie zuckte zusammen,
fast entsetzt schaute sie nach den schönen kräftigen Händen , die den ihren entgegen¬
strebten und mit einem leisen, unartikulierten Laut trat sie einen Schritt vor ihm weg.

„Hat mein Sohn Sie beleidigt ?" fragte die Oberförsterin , sichtlich befremdet

durch das seltsame Benehmen der jungen Frau , die ihr doch sonst stets so harm¬
los , so ohne alle Vorurteile erschienen war.

„Nicht doch — keineswegs — aber der Gedanke kam mir mit einem Male,
daß — nun , daß diese Vertraulichkeiten mir gegenüber immerhin — doch nicht
recht am Platze sind ."

„A — ah !" Felix Kronheim hatte sich zu seiner ganzen Höhe vor ihr auf¬
gerichtet — eine Reckengeftalt stand er vor ihr , und zum ersten Male , seitdem sie
ihn kannte , bemerkte Lucie , wie dieses stolze Gesicht mit den mächtigen geistsprühenden
Augen trotz seiner immerhin beinahe auffallenden Schönheit doch eine wunderbare
Ähnlichkeit zeigte mit den harten , starren Zügen Graf Herberts . War es das

Blut der Rödern , daß es in diesem Augenblick wild aufkochte in den Adern des

jungen Mannes ? Sein Atem ging heftig , man hörte förmlich , wie er keuchte,
aber dann bezwang er sich. „Fürchten Sie nichts , gnädige Gräfin, " sagte er eisig
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Göppingen , 10 . Mai . Der Streik der

hiesigen Zimmerleute dürfte nun insofern bald sein

Ende erreicht haben , als dieselben eine Genossenschaft

bildeten und bereits einen Werkplatz kauften , um auf

eigene Rechnung ein Geschäft zu betreiben . Es ist

dies die einfachste Art , über einen Streik hinwegzu¬

kommen — vorausgesetzt , daß immer die nötigen

Moneten da sind , und daß die Einigkeit unter den

Genossen kein Loch bekommt.

Giengen  a . B . ,  8 . Mai . Ein trauriger

Anblick bietet sich dem Spaziergänger im sog . „Moos"

bei Sontheim  a . B . Dortselbst ist eine Menge

Torf  angehäuft , der aber nicht in diesem Jahr ge¬

stochen wurde , sondern schon im vergangenen , der

aber bei dem anhaltend nassen Wetter nicht trocknen

konnte . Mehrere 100 000 Stück vom Mai und Juni

v . Jahres liegen vollständig unbrauchbar geworden,

auf Haufen herum . Es kam wohl schon vor , daß

einige 1000 Stück , die im Juli oder August gestochen

wurden und nicht mehr trocknen konnten , draußen

geblieben sind , aber nicht Torf , der schon im Mai

oder Juni ausgegraben wurde . Die Torsstichbesitzer

sind umsomehr zu bedauern , als sie viel Zeit auf

den Torfstich verwenden müssen , der für sie eine

Haupteinnahmequelle ist.

Tübingen,  11 . Mai . Vorige Woche zeigten

zwei 14jähr . Söhne hiesiger besserer Familien ein¬

ander einen Revolver ohne die Ahnung zu haben,

daß derselbe geladen war . Auf einmal ging der

Schuß los und einem derselben in den Unterleib.

Aerzliche Hilfe war sofort zur Stelle und es ist daS

Befinden des Verletzten ein gutes.

Rottweil,  3 . Mai . Dem heutigen Schweine¬

markt  wurden zugeführt 244 Stück Milchschweine

und 16 Stück Läufer . Der Handel ging infolge der

hohen Preise langsam . Bezahlt wurden für Milch¬

schweine 25 bis 38 für Läufer 58 — 60 je

per Paar . Die ganze Zufuhr wurde abgesetzt.

Tuttlingen,  11 . Mai . Vorgestern machten

die hiesigen Albvereinsmitglieder über Nendingen und

über das Urselenthal einen Ausflug auf den Drei¬

faltigkeitsberg und Spaichingen , wo sie sich mit den

Spaichinger Mitgliedern in der „Krone " versammelten.

Zunächst wurde auf 27 . Juni ein gemeinschaftlicher

Ausflug nach Schwenningen beschlossen zur Besichti¬

gung der Neckarquelle und der unweit davon befind¬

lichen größten Tanne Deutschlands . Betreffs des auf

dem Lemberg zu erbauenden Aussichtsturines wurde

beschlossen , zunächst nur einen hölzernen zu erstellen
und mit der Erbauung eines steinernen so lang - zu¬

zuwarten , bis der jetzt 2700 ^ betragende Grund¬

stock durch weitere Beiträge auf die erforderliche Höhe

angewachsen ist . Lehrer Scheuerte  von Denkingen

hielt einen interessanten Vortrag über die von den

Alpen auf die Alb übergewanderte Flora und den

Verlauf dieser Wanderung.

Pforzheim, II.  Mai . Um einen „ süd¬

deutschen Arbeiterturnerbund " und „den Namen , der

freien Turnerei wieder zu Ehren zu bringen ", hatten

sich hier am Sonntag zahlreiche Turner aus Württem¬

berg und Baden versammelt , denen Herr Frey  aus

Stuttgart einen längeren Vortrag hielt . Derselbe

übte an den der deutschen Turnerschaft angehörigen

Vereinen eine äußerst abfällige Kritik und führte eine

größere Anzahl von Beispielen „politischer Intoleranz"

an , die namentlich sozialdemokratischen Turnern gegen¬

über geübt würde . Nach einer sehr lebhaften Dis¬

kussion wurde eine Resolution angenommen , in welcher

erklärt und versprochen wurde , „mit allen Kräften

dahin wirken zu wollen , der Turnerei wieder den

Platz einzuräumen , der ihr gebühre , damit die

Turnerschaft nicht fernerhin wie bisher

am Gängelband der patriotisch versumpf¬

ten ( !) Gesellschaft herumgezogen werde . "

Stuttgart wurde als Vorort gewählt . (Hierüber

ließe sich verschiedenes und anderes sagen .)

Metz , 10 . Mai . Der Kaiser  fuhr um 2

Uhr nachmittags von Urville ab und legte mit seinem

ungarischen Viererzug etwa 26 Kilometer in weniger

als einer Stunde zurück . Bei dem Fort „August

von Württemberg " stieg der Kaiser zu Pferde und

ritt nach dem Exerzierplatz von Frcscaty , wo das

Königs -Infanterieregiment Nr . 145 bereits Parade¬

aufstellung genommen hatte . Tausende von Zuschauern

hatten sich angesammelt . Nach dem Vorbeimarsch des

Regiments ließ der Kaiser die einzelnen Bataillone

vorexerzieren . Sodann wurde mit Zuziehung von

anderer Infanterie und von Pionieren eine Leiter¬

ersteigung und ein Sturm auf Fort Württemberg

ausgeführt . Eine Dragonerbrigade fiel von Frescaty

her in den Rücken der Angreifer und machte Sturm¬

angriff auf sie . Um 7,10 Uhr war die Hebung be¬

endigt . Der Kaiser begab sich sodann in das Offizier¬

kasino des 145 . Regiments in Montigny , um das

Mahl im Kreise des Offizierkorps einzunehmen . Um

9 '/ - Uhr , fand die Rückfahrt mit der Bahn nach

Kurzel -Urville statt.

Metz , 11 . Mai . Heute vormittag fand nach

Meldung der „Lothringer Ztg ." bei Gravelotte eine

glänzende Truppenübung  des XVI . Armeekorps

statt , welcher das Kaiserpaar  und Prinz Adal¬

bert  sämtlich zu Pferde beiwohnten . Der Kaiser

kehrte nach dem Vorbeimarsch der Truppen an der

Spitze der Fahnenkompagnie , die Kaiserin und Prinz

Adalbert zu Wagen nach Metz zurück . Das Kaiser¬

paar reiste abends 5 Uhr 10 Min . ab.

Berlin,  11 . Mai . Die Blätter melden aus

Helgoland:  Am Sonntag Nachm , fand südwestlich

von der Insel ein Zusammenstoß  zwischen dem

norwegischen Dampfer „Virginia"  und der nor¬

wegischen Barke „Budvar"  statt . Beide sanken.

Die Besatzung der Barke mit 13 Mann wurde ge¬

rettet und durch ein englischen Marinekutter gelandet.

Von der „Virginia " sind 2 Mann gerettet und 9

ertrunken.  Ein Boot mit 8 Personen wird vermißt.

Die „Post " meldet : I . Majestät die Königin

von Württemberg  trifft Dienstag früh 6 Uhr

52 Min . in Danzig ein . Zum Empfang sind anwesend

der württembergische Bundesrats -Bevollmächtigte Frei¬

herr v . Varnbüler  mit Gemahlin , der württem¬

bergische Militär - Bevollmächtigte Freiherr v . Matter

mit Gemahlin , der kommandierende Admiral v . Knorr,

der Chef des Marinekabmetts Freiherr von Senden-

Bibran , der stellvertretende Staatssekretär des Reichs-

marincamts Kontreadmiral Büchse ! . Während der

Anwesenheit der Königin ist Kapitän Freiherr v.

Bodenhausen zur Dienstleistung kommandiert . Die

Königin nimmt Absteigequartier in der Wohnung deS

Oberwerft -Direktors Kapitän zur See v . Wietersheim.

Danzig,  11 . Mai . Ihre Majestät die

Königin Charlotte  ist heute morgen 6 Uhr

24 Min . mit dem Berliner Nachtzug hier eingetroffen,

begleitet vom Oberhofmeister Frhr . v . Reischach und

der Palastdame Gräfin Uxkull . Prinz Heinrich

erwartete die Königin auf dem Perron , wo Sie durch
den Stellvertreter des beurlaubten kommandierenden

Admirals , Kontre -Admiral Büchs el , den Stadt¬

kommandanten und den Oberpräsidenten v . Goßler

begrüßt wurde . Letzterer überreichte einen Blumen¬

strauß aus Marschall Nielrosen . Prinz Heinrich

führte die Königin zur Equipage und geleitete sie

zum Absteigequartier . Der Bahnhof und die Stadt

sind festlich geschmückt . Eine große Menschenmenge

begrüßte die Königin am Bahnhofe und auf der Ein¬

zugsstraße.

Danzig,  11 . Mai . Die Rede , welche Prinz-

Heinrich  heute bei der Taufe des Kreuzers „Freya"

gehalten hat , lautete etwa folgendermaßen : Im aller¬

höchsten Auftrag meines kaiserl . Herrn und namens

seiner hohen Gattin heiße ich Sie herzlich willkommen.

Durch treue fleißige Arbeit vieler Hände stehst du in

edler Gestalt vor uns . Eine hohe Frau aus edlem

deutschem Geschlechts ist gekommen , um dich auf deiner

ersten Fahrt zu begleiten und dir nach alter Sitte

einen Namen zu verleihen . Diesen Namen trug vor

dir schon ein edles Schiff ; seine schlanke und seine

stolze Erscheinung war der Stolz der Marine und die

Bewunderung Aller in fremden Meeren . Möge es

deiner zukünftigen Besatzung vergönnt sein , mit dir

gleiche Ehre einzulegen ! Das walte Gott!

Paris,  10 . Mai . lieber die Beisetzung

der Herzogin von Alenxon  meldet der Gaulois,

daß dieselbe auf Freitag und Samstag , den 14 . und

15 . Mai , angesetzt ist . Freitag mittag findet in der

Kirche St . Philippe du Roule , wo die Herzogin ein-

gepfarrt war , in Gegenwart der Prinzen und Prin¬

zessinnen des Hauses Frankreich der Trauergottesdienst

statt . Für denselben werden Eintrittskarten aus¬

gegeben . Am Samstag folgt die Beisetzung in der

Familiengruft in Dreux . Bei dieser Feierlichkeit sind

nur die Prinzen und Prinzessinnen , sowie befreundete

oder besonders eingeladene Personen zugelassen . —

Der Temps meldet aus Alenyon,  daß die Stadt

morgen früh in der Notre -Dame -Kirche einen Trauer¬

kalt , und jedes Wort traf wie ein Dolchstich das Herz der jungen Frau , „ fürchten

Sie nichts — ich werde nie wieder vergessen , daß Sie , Frau Gräfin , die Gemahlin

meines künftigen Patrons sind — wie närrisch überhaupt von mir , daß ich je¬

mals glauben konnte , die Aristokratin , die Gemahlin eines Rödern , könnte die

Standesvorurteile vergessen und sich dem Manne gleichstellen , der ihr in wahrer

ausrichtiger Freundschaft dienen wollte und stets gedient hat ." Er verbeugte sich

ceremoniell vor Lucien , die bleich wie der Tod am Thürpfosten lehnte , und ver¬

ließ das Gemach , die anwesenden Damen den widerstreitendsten Gefühlen über¬

lassend . Verletzt fühlten sich alle drei , wenn auch aus verschiedenen Ursachen,

am meisten aber Frau Marianne ; sie konnte die Demütigung nicht überwinden,

die Gräfin Lucie ihrem Sohne gegenüber in Scene gesetzt — sie kränkte ihren

Mutterstolz und in diesem Augenblicke bedauerte sie fast , der jungen Frau so

liebevoll entgegengekommen zu sein.

„O , Frau Oberförsterin , beurteilen Sie mich nicht zu streng !" Und Lucie

schlang ihre Arme beinahe leidenschaftlich um den Hals der alternden Dame.

„Könnten Sie in mein Inneres sehen . Sie würden mich nicht verdammen —

aber es ist besser , wir motivieren und definieren nichts — ich, ich will überhaupt

nur gehen ! Ach , es thut mir so leid , so unendlich leid , daß ich einen Mißton

gerade in die Harmonie des heutigen Tages gebracht habe . "

Die Höflichkeit erforderte , daß man Lucie noch zum Bleiben aufforderte,

sie zu bewirten versuchte ; aber alle Bemühungen dieser Art blieben erfolglos,

und schon eine halbe Stunde später saß die junge Frau schon wieder an dem

Lager ihres Gatten , wehrte den Fliegen und fächelte ihm Kühlung zu . Sie war

sanfter und hingebender noch als sonst , und doch stürmte es in dieser jungen

Seele , sie kämpfte den ersten Kampf — gegen das Erwachen ihres armen , ge¬

quälten Herzens . . . .

Aber plötzlich fuhr sie mit der Hand leicht über die umwölkte Stirn , sie

hörte Schritte auf dem breiten , muschelbegrenzten Kieswege , der vom Thore direkt

zum Sommerhäuschen führte ; langsam wendete sie das schöne Haupt dem Ein¬

gänge zu, in dem soeben der älteste Diener des Hauses , der greise Haushofmeister

Baumann , erschien und in ehrerbietiger Haltung ihrer Ansprache wartete.

„Ah , Sie sind 's, " sagte sie freundlich , setzte aber gleich darauf hinzu , „ ich

sehe es ihren feierlichen Mienen an , Sie bringen mir eine wichtige Botschaft . "

„Es ist Besuch im Schlosse , gnädige Frau !"

„So — o — und wer , wenn ich fragen darf , hat denn den Mut gehabt

— bis hier her in unsere Einsiedelei zu dringen ?"

„Gräfin Ada Rödern mit ihrem Kinde !"

Lucie zuckte zusammen , ein Zug unbeschreiblicher Verachtung , legte sich

plötzlich uni den schönen Mund . — „ Ah , der künftige Erbe, " flüsterte sie und

schaute tiefbewegt in das blasse , verfallene Gesicht ihres schlafenden Gatten und

mit einem Male ward es feucht in den schönen Augen und leise schluchzend ver¬

barg sie ihr Gesicht in den Händen.

„O , nicht so traurig Frau Gräfin , was Gott thut , das ist wohlgethan !"

Er hatte sie verstanden und ein voller , dankbarer Blick belohnte ihn für

seine Teilnahme.
„Aber die gnädige Gräfin werden doch heut ' hinauf zum Diner kommen

— Graf Herbert wünscht es, " fügte er leise zögernd hinzu.

„Damit er mich vor dieser Frau demütigen kann, " fuhr sie leidenschaftlich

auf . „Melden Sie dem Herrn Grafen , für jetzt sei mein Platz einzig hier —

am Krankenbett meines Gatten — er kann heut nicht hinauf und ohne ihn käme

ich nicht ."
(Fortsetzung folgt .)
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gottesdienst zu Ehren der Herzogin von Alentzvn

halten läßt . — In Paris  werden jetzt fast jeden

Tag Opfer der Katastrofe begraben . Heute erfolgte

die Beerdigung des Generals Munier  unter

außerordentlicher Beteiligung und ungeheurem Zulauf

des Publikums . Handelsminister Boucher , der Militär-

gouverneur von Paris , General Saussier , der Ordens¬

kanzler der Ehrenlegion , General Davout , Herzog von

Auerstädt , der englische Botschafter Monson und viele

hohe Persönlichkeiten wohnten dem Begräbnisse bei.

— Die Brandstätte  in der Rue Goujon wird

immer noch von der Pariser Bevölkerung lebhaft be¬

sucht . Gestern schätzte man die Zahl der dort An¬

wesenden auf über 300000 Personen . Die Polizei¬

präfektur hatte , um das Publikum zurückzuhalten , die

Brandstätte mit einem Zaun abschließen lassen . Gestern

mußte sie letzteren , damit er nicht eingedrückt wurde,

mit einer Mauer von Schutzleuten umgeben . Viele

Leute hatten Blumen und Kränze mitgebracht und

warfen sie, da sie auf die Brandstätte nicht eingelassen

wurden , über den Zaun.

Paris,  lO . Mai . Der Untersuchungsrichter

Bertulus  setzt die Verhöre und Vernehmungen über

die Ursache des Brandunglücks  fort . Der

Chef des städtischen Laboratoriums , der im Besitze

der Lampe ist , die für den Kinematografen diente,

erklärt auf das Entschiedenste , daß die Lampe nicht

explodiert sei, sondern daß einer der beim Kinemato¬

grafen beschäftigten Gehilfen die Unvorsichtigkeit be¬

gangen habe , nach dem Erlöschen der Lampe ein

Wachszündhölzchen anzuzünden , wodurch der in dem

Operationsraume vergossene Aether in Brand gesteckt

wurde . Den Gehilfen trifft also die schwere Ver¬

antwortung , durch seine Unvorsichtigkeit das große

Unglück heraufbeschworen zu haben.

Paris,  11 . Mai . Der deutsche Kaiser  hat

10000 Fr . für die von dem Wohlthätigkeitsbazar

unterstützten Anstalten gespendet . Der deutsche Bot¬

schafter , Graf Münster,  hat die Summe bereits

der Vorsitzenden des Komites , Prinzessin Wagram,

übergeben.

Konstantinopel,  11 . Mai . Von Muradli

ist der 32 . Militärzug abgcgangen . Bisher sind

32 Bataillone expediert . Tewzi Pascha ist von hier

mit Sonderzug nach Saloniki abgereist.

Konstantinopel,  11 . Mai . Das Journal

Sabah meldet aus Larissa  vom 10 . ds . : 2 türk.

Kolonnen rücken von Pharsalos  her gegen Do-

mokos und Halmyros vor , wo heute Gefechte er¬

wartet werden . Konsularberichte melden : eine letzte

Terminverlängerung für das Verlassen des türkischen

Gebiets ist in den Provinzen nicht bekannt gegeben

worden . Die Lokalbehörden zwingen daher auf Grund

der früher erhaltenen Ausweisbefehle die Griechen

zur sofortigen Abreise.

Athen,  11 . Mai . Die gestern abend von

den Mächten in aller Form angebotene Vermittlung

wurde seitens der griechischen Regierung  so¬

fort angenommen.

Vermischtes.
Fünftes großes Musikfest in Stutt¬

gart.  Am Freitag Nachmittag fand im Palais

Weimar «ine Sitzung des großen Musikfest . ComiteS

statt , in welcher der Ehrenpräsident Prinz Weimar

zusammenfassende Mitteilungen über den Stand der

Vorbereitungen machte . Die Beteiligung ist wieder

eine über Erwarten große . Ein gewaltiger Chor von

über 630 Mitwirkenden und ein Orchester von über

120 Künstlern werden das Podium füllen . Eine

ziemlich beträchtliche Zahl von auswärtigen Künstlern

(aus Karlsruhe , Darmstadt , Frankfurt , München u.

s. w .) werden unsre Hofkapelle verstärken . Auch die

Feuerflcherheit der Gewerbehalle wurde besprochen;

angesichts des schrecklichen Brandunglückes in Paris

hält man es für angezeigt , darauf hinzuweisen , daß

dis Stuttgarter Gewerbehalle ein ganz massiver Bau

ist , der nur aus Stein und Eisen besteht und daß

fast keine Dekoration angebracht ist . Da außerdem

breite steinerne Treppen , große nach Außen führende

Thüren und eine ständige Abteilung der Berufsfeuer¬

wehr vorhanden sind , so ist eine Feuersgefahr hier

wohl als ausgeschloffen zu betrachten.

Opferwilligkeit einer Gemeinde.  In

Neufchätel (Schweiz ) , einer Stadt von 17,000 Ein¬

wohnern , soll für die Handelsschule , welche 170 Schüler

zählt ein neues Schulgebäude errichtet werden . Die

Stadtgemeinde hat zu diesem Zweck 600,000 Francs

bewilligt . In Deutschland sind solche Fälle von

Opferwilligkeit wenig bekannt und doch giebt es da

Handelsschulen mit 500 bis 600 Schülern.

Zur Geschichte der Zünfte.  Als man

in Frankreich während der französischen Revolution die

Gewerbefrciheit einführte , ging man mit derselben

leidenschaftlichen Gründlichkeit vor . die alle Thaten

der Gesetzgebung jener Zeit kennzeichnet ; man zerstörte

jede Spur , die an die Zustände des alten Zunftwesens

hätte erinnern können . Die Zünfte wurden ausdrück¬

lich aufgehoben und jede Neubildung von Vereinig¬

ungen der Genoffen desselben Gewerbes untersagt.

Der Begriff des Lehrlings und der Gesellen verschwand

aus der Gesetzgebung wie aus dem Sprachgebrauch.

Die Verhältnisse zwischen diesen Personen und ihren

Arbeitgebern wurden nach den Grundsätzen beurteilt,

die das Bürgerliche Gesetzbuch über Verträge im All¬

gemeinen aufgestellt hatte . Verhältnismäßig spät hat

Frankreich an diesen Grundsätzen wieder zu rütteln

begonnen.

— Um schl echte Kartoffeln  im Frühjahr

schmackhaft zu machen , schneidet man vor dem Kochen

von einer jeden ein Stückchen ab ; der unangenehm

schmeckende Saft dringt beim Kochen dann an dieser

Stelle aus der Kartoffel . Der Abfall kann zur Aus¬

saat oder als Viehfutter verwendet werden.

Atterarisches.

Mit dem „Praktischen Ratgeber im

Obst - und Gartenbau"  ist eine für die Leser

sehr angenehme Einrichtung verbunden , die denn auch

sehr viel benutzt wird : alle Anfragen an die Redaktion
aus allen Gebieten des Obst - oder Gartenbaues

werden kostenlos beantwortet . Nun ist es natürlich,

daß sich solche Anfragen oft hundertfach wiederholen,

wenn z. B . derselbe Schädling zu gleicher Zeit in

ganz Deutschland denselben Schaden anrichtet . Für

solche Fälle ist mit vielem Geschick und Humor in

der genannten Wochenschrift eine sich monatlich wieder¬

holende Rubrik eingerichtet : „Aus Gartendsktors

Sprechstunde ." Da werden in Form von Frage
und Antwort alle die in die Jahreszeit fallenden

Schäden erörtert , auch wird , was besonders praktisch

ist , jeder Schaden in vortrefflichen Holzschnitten dem

Leser vor die Augen geführt . Gartenfreunde werden

diese „ Sprechstunden " mit großem Interesse lesen.

Die letzte Nummer , die „Gartendoktors Sprechstunde

im Mai " enthält , wird auf Wunsch zur Probe gern

kostenlos zugeschickt von der Verlagsbuchhandlung
Trowitzsch und Sohn in Frankfurt a . Oder.

UnentgMjchtt Arbeits-Nachweis
der Allgemeinen Arbeits - Nachweis - Anstalt

Pforzheim.

Gymnasiumstraße Nr . 11. Telephon 430.
Stellen finden-

Bauschlosser , Bauschreiner , MoeLelschreiner . Modcll-
schreiner, 1 Friseur , Schuhmacher für neue Arbeit , Gärtner,
Schneider , Küfer für Holzarbeit , Jungschmiede , Beschlag¬
schmiede, Maler und Anstreicher, Sattler und Tapeziere,
Tapeziere und Polsterer , Stcinhauer , Wagner , Eisengießer,
Glaser , jüngere Blechner , Pferdeknechte , Knechte für Land¬
wirtschaft , 2 Melker.

Weibliche Abteilung:
1 Kellnerin in bessere Restauration , 3 Dienstmädchen
die kochen können auf sofortigen Eintritt oder später,
1 Wirtschaftsköchin auf sofort in bessere Wirtschaft , Lohn
26—30 im Monat , Hausmädchen für Privathäuser
auf sofort oder später , Lohn 30—35 Jahr , jüngere
Dienstmädchen , Lohn 20—25 ^ >/- Jahr , bessere Kinds¬
mädchen auf sofort oder später.

Mutmaßliches Wetter.  Der von dem

Lustwirbel in Nordwesten abgezweigte und in süd¬

östlicher Richtung gegen Ungarn vorschreitente Luft¬

wirbel hat bei seinem Vorüberzug rauhe Temperatur

und mehrfache , teilweise aus Hagel und Schnee be¬

stehende Niederschläge verursacht . Nunmehr kommt

aber der neue Hochdruck aus dem Westen auch in

Süddeutschland zur Geltung , weshalb das Barometer

bei uns in raschem Steigen begriffen ist . Für Don¬

nerstag und Freitag ist jedoch noch immer ziemlich

kühle Temperatur und neben vorübergehender Auf¬

heiterung auch noch ziemlich unbeständiges Wetter zu
erwarten.

MW Kedimutmachimgeil.
Liebelsberg.

Scheiterhokz-Werkauf.
Am Montag , den

17 . ds . Mts . , von
morgens S Uhr

s an , werden aus den

hiesigen Gemeinde¬
iwaldungen verkauft:

1I5 Rm . Nadelholz,
26 Rm . Laubholz.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den II . Mai 1897.

Schultheiß  Hanselmann.

Wildberg.

Eichen- und sonstiger
Anhholz-Werkauf.

Die Stadtge-
jmeinde Wild-
I berg verkauft am

. ^nächsten Mon¬
dtag , den 17.

Mai , aus ihren
Waldungen

Bettenberg , Langehalde , Kengel und Ge-
mcindSberg:

269 Stück Eichen von 0,5 bis 2,14
Fm . Mcßgehalt mit einem Durch¬
messer bis 0,55 am , 9 Wagner-
buchle , 5 Lindenstämme , 3 Birken,
1 Aspe und 112 eichene , birkene
und tannene Wagnerstangen.

Zusammenkunft vormittags 8 '/ - Uhr
im Bettenbsrg , oben im Schlag,
Stunde Entfernung vom Bahnhof Em¬
mingen ; nachmittags 1 Uhr beim Hirsch
in Wildberg , oder 2 Uhr im Schlag
Gemeindsberg beim Tröllenshof.

Den 11 . Mai 1897.

Waldmeisteramt.
Mangold.

Vrivat -Arrzeigerr.
Tonuerstug abend 8 Uhr

im Vereinshaus

Wortrag
von Pastor Laub aus Stratzburg

über die Judenmission.

Reinen

Schleuderhonig
hat zu verkaufen

Jakob Ginader,
Stammheim.

Teinach.
Nächsten Sonntag , den 16 . Mai,

nachmittags 3 Uhr,

Monaisversammlung
dksKriegervereirrs

bei Kamerad  Braun,
Teinachthal.

Der Ausschutz.

Nächste Woche backt

Kaugenörehel«
Bäcker Maier.

Hirsau.

kLstttok Lettenen.

Komiker Iranzl
kommt.

Der Grasertrag
von meiner Bergwiese bei der Fabrik ist
billig abzugeben.

K. I . Aaumauu.

Baumgut-Verkauf.
Ich beabsichtige mein IV - Morgen

großes Baumgut im Dteckenäckerle zu
verkaufen ; dasselbe ist mit 85 Bäumen
besetzt und hat eigene Einfahrt . Ferner
verkaufe ich '/ » Morgen Acker bei der
Schafscheuer , mit ält . ewigen Klee an-
geblümt . Nach Wunsch kann auch auf
5 oder 6 Zieler abgegeben werden.

Liebhaber wollen sich mit mir ins
Benehmen setzen.

Adolf Schmidt » Metzgers Wwe.

d°r Badgaffe ein
Thüreuschlüfsel.

Derselbe 'kann vom Eigentümer gegen die
Einrückungsgebühr abgeholt werden bei
der Red . ds . Blattes.

Zwei kräftige

Arä - ^hen
zu Küchen - und Spülarbeiten zum bal¬
digsten Eintritt gesucht.

Lsä - lioivI IHnsvk.

Ein neues

Beruerwagele
hat billig zu verkaufen

G . Roller , Schmiedmeister
in Teinach.
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Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Freunden geben wir

hiemit die schmerzliche Nachricht , daß heute nacht 11 ' / , Uhr
unser liebes Kind Emma von seinem langen Leiden im Alter
von 9 Jahren durch einen sanften Tod erlöst worden ist.

_ Beerdigung Freitag,  den 14 . Mai , nachm . 3 Uhr.
Wir bitten , dies statt besonderer Anzeige entgegennchmen zu wollen.

Die trauernden Eltern:

Friedrich Schneider , Schaffner,
Luise Schneider geb. Wentschker,

mit ihren Kindern.

Hirsau , 11. Mai 1897.

Dclnkscrgung.
Fü :̂ die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

mir während der Krankheit und beim Hinscheiden meines
unvergeßlichen Gatten

I . Schrenk , Aameralamtsdieners a . D .,
entgegengebracht wurden , für die zahlreichen Blumen¬
spenden , für die ehrende Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , besonders von Seiten des verehr !. Veteransn-

/VT -r Vereins Calw , und für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrer Schwaier  spricht den tiefgefühl¬

testen Dank aus
die trauernde Gattin

Ettfabethe Schrenk
mit ihren Söhnen Albert und Wilhelm.

Industrie -, Keverbe - und Kunst
Ausstellung

Lnäkknung 15 !897.

Zur beginnenden Saison bringe ich mein Lager in

SchuHware » bester Qualität
in empfehlende Erinnerung.

Herrenstrefel, Damenstiefel und Kinderstiefel,
sowie alle Arien Kalbschuhe

in Segeltuch , schwarzem und braunem Leder.

Reparaturen und Arbeit nach Maaß
besorge billigst.

6. kisedsr, MM 6.

Kegriindst 1876.

Kki,riu ' lieli68 LIin6i 'a1rvk>.886r.
I.

Krrjlli <1>er«eil« «iupfi>!>l«a b«> <l>roni»<̂em Magculiiilarrü, Lla »cn- uoä Nicr«ak«>ilea.
Lsltssts Lrunllsn -Nnternslunnng Dsrolstoin.

2n Iiabsu in allen Delikatessen -, Oolouial -, Llatsrial - u. DroAuenxssebäkten.
Oonoral - Vortrotor '. Lnt . ttsinsn , ptorLttoim.

XisilerlnAk für 6n1 >v , >V»1I <1. 8ta <1t, l,ivbvn 2 vU nnä llmsekunx:
kiobort ktttügor 2. ^ äler, Oslw.

Ois virsktion Kerolstsin, Lifisl, kksinprovinr.

Wir beehren uns hiemit . Verwandte , Freunde und Bekannte aus
Stadt und Land zu unserer am Samstag , den l » . Mai , im Gast¬
haus z. „Ochsen " stattfindendsn

Kochzeilsfeier
freundlichst cinzuladen.

August Aiuk.
Margarethe Geigte

von Martinsmoos.

.4/ Cal w . A,
8 KochzeiLs-KrnLcrbung. N
Ä Wir erlauben uns, Freunde und Bekannte zu unserer am Sonn - ^

tag stattfindenden Nachhochzeit zu Carl Essig  freundlichsteinzuladen, ed-

ZKart Wrann , Schäfer.
Marie Wrau « geb. Ghugemach.

Unterhaugstett.

Hochzeitseinlsdung.
Zur Feier unserer am Montag , den 17 . Mai , stattfindsnden

Hochzeit laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte in das Gasthaus
zum „Hirsch"  hier freundlichst ein.

Friedrich Wokilgemuth
von Monakam.

Katharine Lchaible
Tochter des Hirschwirts Rentschler  von Unterhaugstett.

Für die schon lqng bewährte

Uracher Aasenbleiche
nimmt Bleichgegenstände zur besten Besorgung in Empfang

Traugott Schweizer.

irekenbLll-Kelä-
luofißsris.

2i6lia .iiA 3. 1897.
Nsup11i ' « klfsi>

L . 80,000, 0000, MO ete.
1721  Kvldgktvinns mit rus . liillt. 65,000 .

6iall2S8 1.08 ^ 2 . — , ' / - 1,08 ^ l . — ,
Rorto rwä Rists 25 A

Rür 'Wioäsrverkänkor mit Rabatt , emxtrsblt
äis OknsralnAsntnr

üdsrtiLrL ? öt2sr,

L

ttoborall wo os bekannt ist , gilt
L . liorulrsok ' «

„Orystsllvasser"
al8 Las desto uuä dilligsto allsi-

^1sc ^ snrsi2i § un § 3lliit .ts1.
VoiaÄtiA In Rlanobkn L 40 Rtz . bei

V . SiNing.

Calw.

Schreiner gesucht.
2 tüchtige Bau - und Möbelschreiner

finden dauernde Beschäftigung bei
Gebrüder Buhl.

Knecht gesucht.
Ein jüngerer solider Knecht findet

Stelle bis 24 . Mai bei
Friede . Karcher,

Bierbrauerei , Neuenbürg.

8 ivk « rkn Leidig
bringen die bewährten und hochge¬
schätzten

ILtÜSvr 8

sicherstes gegen Apetitlosigkeit,
Magenweh und schlechtem ver¬
dorbenen Magen ächt in Packeten
ä. 25 Pfg . bei Th . Wieland , Alte
Apotheke in Calw , Ernst Unger ^
in Gechingen.

Witte
um Arbeit im Weißnähen und einfachen
Kleidern.

Fr . Schmerle Wwe.
Ein Mädchen findet Schlafstelle

bei Obiger.

Truck und Verlag der Ä . Oelschläger ' schen  Buchdrucker « in Calw . Verantwortlich Paul Adolfs  in Calw.
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